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Reisebegleitung für Alte und Behinderte

Soziales: Darmstädter Einrichtung wird „Mobile Bahnhofsmission“ - Zentrale Koordinationsstelle für ganz Hessen
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Für viele ältere, behinderte oder kranke Menschen ist das Zugfahren die wichtigste Form des Reisens. Doch nicht jeder fühlt sich fit, dies allein zu tun. Schon bisher hat die Bahnhofsmission am Hauptbahnhof behinderte Reisende abgeholt und beispielsweise das Ein-, Um- und Aussteigen organisiert. Die Frauen und Männer in ihren blauen Westen sprechen hilfebedürftige Reisende wie Rollstuhlfahrer oder Frauen mit Kinderwagen an und helfen ihnen. Auch Reisebegleitungen gab es 
schon, doch dies soll künftig professioneller aufgezogen werden, wie Sozialarbeiterin Ibolya Reti berichtete. 
Die Hilfeeinrichtung bietet in einem zunächst auf drei Jahre befristeten Pilotprojekt „Mobile Bahnhofsmission“ die Begleitung hilfebedürftiger Reisender an. An dem am 1. Februar beginnenden Versuch nehmen bundesweit nur drei Bahnhofsmissionen teil. Neben Darmstadt sind dies Neumünster und Kiel. 

Die vom Diakonischen Werk Darmstadt-Dieburg getragene Einrichtung, so Reti, habe sich beim Bundesverband der Bahnhofsmissionen für das Projekt beworben. Die Wahl sei auf Darmstadt gefallen, weil es hier öfter Nachfragen von Bedürftigen nach einem solchen Service gebe und der Hauptbahnhof ein stark frequentierter Verkehrsknotenpunkt im Rhein-Main-Gebiet sei. 

Die Bahnhofsmission will den Schwerpunkt mittelfristig auf Reisebegleitung legen, ohne die sonstige Betreuung am Bahnhof zu vernachlässigen. Die klassischen Aufgaben - beispielsweise Hilfe für Obdachlose - trete allerdings immer mehr in den Hintergrund, weil in Darmstadt, wie Reti lobte, ein gutes Hilfenetz existiere. 

Finanziert wird das Projekt „Mobile Bahnhofsmission“ zum größten Teil von der staatlichen Lotterie „Glücksspirale“, dem Bundesverband der Bahnhofsmissionen und zu einem kleinen Teil vom Diakonischen Werk. 

Die Mission am Hauptbahnhof bekommt eine zusätzliche Halbtagsstelle. Ihr Inhaber soll unter anderem die Koordination und ausführliche Dokumentation des Versuchs übernehmen. So lege ein Reiseformular fest, wer wen und bis wohin begleite und an wen er zu übergeben sei, erläuterte die Sozialarbeiterin. Die Darmstädter Projektstelle ist zugleich Hauptkoordinationsstelle für alle hessischen Bahnhöfe. Die eigentliche Reisebegleitung liegt in der Hand von ehrenamtlichen Helfern. 

„Es könnte sein, dass ein Helfer einen älteren Reisenden von hier bis zum Bahnhof Gießen begleitet und dort ein anderer ihn für die Weiterreise übernimmt“, schilderte Reti ein Beispiel. 

Einzelheiten und Konzeptionen des Projekts würden in den nächsten Wochen und Monaten noch besprochen und verfeinert. Ziel sei es, nach drei Jahren über 1500 Reisebegleiter verfügen zu können. Dafür müsse das Angebot vor allem bekannter gemacht werden. Dazu gehörten auch Informationsbesuche in Altenheimen. 

Rechtzeitig vor einer geplanten Begleitung, so Reti, müsse ein Erstkontakt mit dem Reisenden und dessen Angehörigen hergestellt werden. Dabei gehe es um das gegenseitige Kennenlernen, den Abbau eventuell vorhandener Ängste, aber auch die Klärung wichtiger Details, zum Beispiel Medikamente. In Regionalzügen der Deutschen Bahn ist die Fahrt des Reisebegleiters kostenlos, mit dem Rhein-Main-Verkehrsverbund gebe es derzeit noch Verhandlungen, sagte Reti. 

Für die Reisebegleitung sucht die Bahnhofsmission, die derzeit über zwölf ehrenamtliche Helfer verfügt, weitere Mitstreiter. Sie werden für die Aufgabe gründlich geschult. 

Kontakt: Die Bahnhofsmission befindet sich im Hauptbahnhof, Poststraße 24, Gleis 1. Öffnungszeiten sind werktags 10 bis 17 Uhr. Telefonisch ist sie unter 06151 896125 erreichbar.
Unterstützung für behinderte Reisende beim Ein- und Aussteigen bietet die Bahnhofsmission – hier die ehrenamtliche Helferin Charlotte Thode – schon jetzt an. Künftig soll der Schwerpunkt der Arbeit auf Reisebegleitung liegen. Foto: Roman Grösser 








